
„Als postmoderne Architektur wird heute in der Regel 
eine Tendenz in der Architektur bezeichnet, die aus-
gehend von den Ideen der Postmoderne in den 1960er-
Jahren in den USA entstand und in den 1980er-Jahren 
vornehmlich in westlichen Ländern große Bedeutung 
erlangte. […] Der Begriff der Postmoderne selbst geht 
zurück auf einen Diskurs, der unter Philosophen in 
Frankreich geführt wurde. Geprägt hat ihn dort Jean-
François Lyotard. […] Charles Jencks nahm den in den 
Geisteswissenschaften und der Literaturwissenschaft 
kursierenden Begriff in seine Architekturtheorie auf und 
übertrug ihn Mitte der 1970er Jahre auf Architektur 
und Urbanistik.“ 1

„Postmodern architecture is a style or movement 
which emerged in the 1960s as a reaction against 
the austerity, formality, and lack of variety of modern 
architecture, particularly in the international style 
championed by Philip Johnson and Henry-Russell 
Hitchcock. The movement was formally introduced by 
the architect and urban planner Denise Scott Brown 
and architectural theorist Robert Venturi in their 1972 
book Learning from Las Vegas, building upon Venturi’s 
‘gentle manifesto’ Complexity and Contradiction in 
Architecture, published by the Museum of Modern Art 
in New York in 1966.“ 2

1	 Wikipedia, Deutschsprachiger Eintrag zu „Postmoderne Architektur“, https://de.wikipedia.org/wiki/Postmoderne_Architektur 
(03.02.2026).

2	 Wikipedia, Englischsprachiger Eintrag zu „Postmodern architecture“, https://en.wikipedia.org/wiki/Postmodern_architecture 
(03.02.2025).

3	 Wikipedia, Französischsprachiger Eintrag zu „Postmodernisme (architecture)“, https://fr.wikipedia.org/wiki/Postmodernisme_
(architecture) (03.02.2026).

„Le postmodernisme, après avoir été un mouvement 
artistique lancé par Charles Jencks ou Christopher 
Alexander, est devenu un mouvement architectural 
dont l’ influence est encore très présente de nos jours. 
[…] Le postmodernisme a émergé aux États-Unis et en 
Europe à la fin des années 1970, puis il a gagné le reste 
du monde, et restera jusqu’à nos jours le style dominant 
dans les villes de jeux ou de loisirs (Las Vegas, Dubaï, 
ou le quartier Val d’Europe près du Disneyland de Paris). 
Pour échapper à la situation pesante et trop sérieuse 
des principes officiels de l’ idéologie du modernisme, les 
architectes postmodernistes ont cherché à rétablir une 
connivence avec le public, empruntant volontairement 
des voies humoristiques ou les ressorts du jeu d’esprit. 
Cet élan vers le public s’est aussi exprimé par une 
surabondance de références aux clichés populaires sur 
les styles architecturaux anciens, de préférence ceux-là 
mêmes qui étaient bannis par l’architecture moderne.“ 3

Wikipedia mag nicht die profundeste oder akkura-
teste Wissensquelle sein, doch die Online-Enzyklopädie 
ist, in unterschiedlicher Intensität, unbestritten Anlauf-
stelle und Nachschlagewerk für Laien, Interessierte 
und Wissenschaftler:innen gleichermaßen – und damit 
eine wesentliche Informationsquelle unserer Zeit. 
Offensichtlich werden die einzelnen Einträge, sofern 
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sie in verschiedenen Sprachen existieren, nie von der-
selben Person verfasst. Eine Gegenüberstellung und 
eine Analyse ergeben daher ein interessantes Bild der 
erläuterten Begriffe: nicht nur subjektiv gefärbt und 
inhaltlich stark divergierend, sondern zugleich Ausdruck 
lokaler, regionaler und nationaler Narrative. Besonders 
die kurzen Einleitungstexte der drei Wikipedia-Artikel 
zur „Postmodernen Architektur“ in deutscher, englischer 
und französischer Sprache verdeutlichen diese Unter-
schiede und Charakteristika.

Während die deutsche Seite die postmoderne Archi-
tektur lediglich als „Tendenz in der Architektur“ be-
schreibt, spricht der englische Artikel von einem „Stil“ 
oder einer „Bewegung“, wobei Letzteres auch im fran-
zösischen Artikel verwendet wird. Die deutsche Seite 
verweist vorrangig auf Charles Jencks als Theoretiker, 
der den Begriff aus der Literaturwissenschaft übernom-
men und in die Architekturdebatte eingeführt hat. Der 
englische Artikel nennt hingegen Denise Scott Brown 
und Robert Venturi, während die französische Seite 
neben Jencks auch Christopher Alexander erwähnt. Im 
englischen Artikel wird die postmoderne Architektur als 
Reaktion auf die „Strenge, Formalität und mangelnde 
Vielfalt der modernen Architektur […], insbesondere 
im internationalen Stil“ beschrieben, was inhaltlich mit 
dem französischen Artikel übereinstimmt („Um der be-
drückenden und allzu ernsten Situation der offiziellen 
Prinzipien der Ideologie der Moderne zu entkommen“). 
Der französische Beitrag hebt zudem hervor, dass die 
Einflüsse dieser Architekturauffassung – und das lässt 
aufhorchen – bis heute sichtbar sind und „in Spiel- und 
Freizeitstädten (Las Vegas, Dubai oder das Viertel Val 
d›Europe nahe Disneyland Paris)“ vorherrschen.

Diese kleine Fingerübung soll lediglich als Einstieg in 
die Frage dienen, was postmoderne Architektur denn 
eigentlich ist. Sie zeigt, dass bislang keine einheitliche 
Definition, keine präzise zeitliche Einordnung und keine 
exakte Entstehungsgeschichte vorliegen. Wie also lässt 
sich die Frage überhaupt beantworten?

In nahezu allen Architekturgeschichten, die die zweite 
Hälfte des 20. Jahrhunderts – stilistisch – ordnen 
wollen, wird deutlich, dass sich Vertreter:innen der 
postmodernen Architektur gegen die Prinzipien der 
klassischen Moderne wandten. Betrachtet man ihr 
Aufkommen (nur in den USA der 1960er Jahre?), so 
werden meist die 1960er und 1970er Jahre genannt. 

4	 Charles Jencks, Die Sprache der postmodernen Architektur, Stuttgart 1978, S. 9.
5	 https://www.jencksfoundation.org/cosmic-house/exhibitions/chronograms-of-architecture (01.08. 2025).

Zwischen den architektonischen und städtebaulichen 
Dogmen der klassischen Moderne – geprägt von Le 
Corbusier und der CIAM (Congrès Internationaux 
d’Architecture Moderne) – und den frühen Bauten der 
neuen Architekturauffassung (sind es Venturis erste 
Bauten in Philadelphia aus den 1960er Jahren?) liegen 
immerhin rund 35 Jahre. Die Auswirkungen während 
und nach dem Zweiten Weltkrieg markierten weltweit 
eine Zäsur: Kriegswirtschaft dominierte, die Ideen der 
klassischen Moderne wurden nur noch eingeschränkt 
weiterentwickelt. Mit den Wiederaufbaumaßnahmen, 
die vor allem „günstig“ und „schnell“ sein mussten, 
entstand aus der klassischen Moderne eine von der 
Bauwirtschaft geprägte Version, die euphemistisch 
„Nachkriegsmoderne“ oder treffender „Industriemo-
derne“ genannt wird. Die von Le Corbusier und seinen 
Anhänger:innen formulierten Prinzipien („Cinq points 
de l’architecture moderne / Fünf Punkte zu einer neuen 
Architektur“ sowie die Charta von Athen) wurden ab 
den 1950er Jahren in den westlichen Industrienationen 
minimal weiterentwickelt, flächendeckend angewandt 
und gemeinsam mit der Bauwirtschaft industrialisiert. 
Die Plattenbauten mit Abstandsgrün am Stadtrand 
oder die vom Autoverkehr dominierten Stadtzentren 
sind direkte Resultate. Diese für viele Theoretiker:innen 
und Planer:innen unhaltbaren Zustände führten schritt-
weise zu einer Gegenbewegung, die ab den 1970er 
Jahren unter anderem als postmoderne Architektur 
bezeichnet wurde.

Charles Jencks erklärte den Tod der modernen 
Architektur symbolisch mit der Sprengung der Hoch-
hausscheiben der Wohnsiedlung Pruitt-Igoe in St. Louis 
(Missouri, USA), Todeszeitpunkt: 15. Juli 1972 um 15:32 
Uhr. Die iterativ-serielle Anordnung der Wohnungen 
wie auch der Hochhäuser verdeutlichte die enge 
Verflechtung von modernistischer Architektur und 
Städtebau. Beiden Maßstabsebenen wurde, so Jencks, 
gleichermaßen der Todesstoß versetzt – das Ende des 
modernen Bauens war damit besiegelt.4

Jencks widmete sich nicht nur der Theoretisierung 
der postmodernen Architektur, sondern entwickelte 
auch eine regelrechte Obsession für die Chronologie 
der Architektur des 20. Jahrhunderts. Die „Chrono-
grams of Architecture“5, die er ab 1969 entwarf, 
stellten den Versuch einer Ordnung der Architektur 
von 1920 bis 2000 dar. Mark Wigley beleuchtete die 



Postmoderne Architektur. Was ist das? Und wenn ja, wie viele? 11

Geschichte dieser Diagramme6 und zeigte anhand 
einer Version von 1981, wie Jencks zwei Oberthemen 
– „Late-Modernism“ und „Post-Modernism“ – auf einer 
Doppelseite für das „Architectural Design News Supple-
ment“ gegenüberstellte (Abb. 1).7 Auf dieser Darstellung 
werden lediglich die letzten beiden Jahrzehnte archi-
tektonischer Entwicklung systematisiert. Auf der Seite 
des „Late-Modernism“ führt Jencks sechs Stränge auf, 
die zwischen 1960 und 1980 in unterschiedlicher Form 
die Prinzipien der Moderne fortsetzen. Auf der Seite 
des „Post-Modernism“ dagegen nennt er Stränge wie 
„Historicism“, „Straight Revivalism“, „Neo-Vernacular“, 
„Ad Hoc Urbanist“, „Metaphor/Metaphysical“ und „Post-
Modern Space“. Jeweils am rechten Rand der beiden 
Seiten wird deutlich: Die Stränge des „Late-Modernism“ 
verengen sich, während jene des „Post-Modernism“ sich 

6	 Mark Wigley, The Drawing that Ate Architecture, 2023, https://www.jencksfoundation.org/explore/text/the-drawing-that-
ate-architecture (03.08.2025).

7	 Charles Jencks, Late-Modernism – Post-Modernism, in: Architectural Design News Supplement, Heft Juli, 1981, S. 8 f.
8	 Dieter Thomä, Post-: Nachruf auf eine Vorsilbe, Berlin 2025, S. 174.

ausweiten und schließlich in vier Hauptlinien münden. 
Schon wenige Jahre später zeigte sich jedoch – auch 
für Jencks –, dass die postmoderne Architektur nur eine 
kurze Geschichte haben würde.

Untrennbar mit dem Diskurs verbunden ist schließ-
lich der Name Jean-François Lyotard. Der französische 
Philosoph gilt als einer der zentralen europäischen 
Theoretiker der Postmoderne. Für ihn lag der Kern der 
Postmoderne unter anderem in Vielfalt und Pluralismus.8 
Sie bildeten die zentralen Merkmale, um der großen 
Erzählung der klassischen Moderne etwas entgegen-
zusetzen.

Dieses Essay hatte nicht das Ziel, stilistische Merk-
male herauszuarbeiten, die Bauwerke oder städtebau-
liche Räume eindeutig als postmodern klassifizieren. 
Vielmehr sollte es den Blick auf eine Bauproduktion 

Abb. 1: Charles Jencks, Late-Modernism und Post-Modernism, 1981
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erweitern, die mit dem Begriff „Postmoderne“ be-
zeichnet wird. Verdichten sich in einer Epoche klare 
Stilmerkmale – wie in Gotik oder Renaissance –, so 
spricht man von einem Zeitstil. Gilt dies auch für die 
Postmoderne? Gibt es eindeutige Merkmale, anhand 
derer Bauwerke von Wissenschaftler:innen und Laien 
gleichermaßen zugeordnet werden können? Die bis-
herige Architekturgeschichtsschreibung hat versucht, 
dies zu kanonisieren, doch die Abgrenzung zu ähnlichen 
Auffassungen bleibt unscharf.

9	 Vgl. Jean-François Lyotard, Eine post-moderne Fabel über die Postmoderne oder: In der Megalopolis, in: Robert Weimann / 
Hans Ulrich Gumbrecht (Hg.), Postmoderne – globale Differenz, Berlin 1991, S. 294.

Vielleicht ist postmoderne Architektur schlicht jene, 
die im Zeitalter der Postmoderne entstanden ist, ohne 
festen stilistischen Vorgaben zu entsprechen. Jean-
François Lyotard sprach deshalb auch nicht von der 
Postmoderne als Epoche, sondern verstand sie – ebenso 
wie die Moderne – als Geisteszustand.9 Im Sinne der 
postmodernen Logik der Vielheit und Pluralismen 
wären daher alle Bauwerke, die in dieser Haltung ent-
standen – gleich welcher Ausprägung – als postmodern 
zu betrachten.
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